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(Verweigere einem Pönitenten die Beicht.)
Ein ſeeleneifriger Prieſter erzählte bei Gelegenheit: ch war

Intercalar-Adminiſtrator einer ſehr be  erlichen. Station. Als
endlich, nach einem halben ahre, der neue Pfarrer deſigniert var
und mir ſeine Ankunft für einen beſtimmten Tag angemeldet atte,
wurde ich am letzten Tage vor meiner Abreiſe ſehr In Uſpru 9e
nommen. Im Beichtſtuhle ſaß ich vom Uhen Morgen bis Uhr
und onnte kaum die Hälfte der Harrenden ören, noch Zeit zu
gewinnen, den lieben Schulkindern ein Abſchiedswort Iu agen und
dann zwei Kranke außerhalb des Pfarrortes mit den heiligen Sacra—
menten zu verſehen. So war ich ange ber die Mittagszeit be⸗
ſchäftigt, kam von dem Krankenbeſuche ganz erſchö achhauſe,
ich noch ſo manches zu ordnen atte, des anderen age die
Rückreiſe zu meiner U  ber zwö Stunden entſernten Kaplanſtation
antreten zu können, der kranke Pfarrer niich ſehnſüchtig erwartete
teſe Urze Zeit wurde mir faſt ununterbrochen durch einzelne arrinder verkümmert, die miu noch eigens ebewo ſagen oder mit
einer leinen abe miur eine Freude machen bollten egen Abend
kam ein mir gänzli unbekannter ann mit der itte, ich mo
doch eine El bren bat ihn, von ſeinem Anſuchen abzuſtehen,
da ich Iu ſehr erſchöpft, zerſtreut und wegen ange Zeit ohnehin
nicht imſtande wäre, das Nöthigſte nach Bedarf zu ordnen. Do
der Mann ließ nicht nach, ſeine zu wiederholen, bis ich endlich

aufrichtig geſagt, nur mit großer Selbſtüberwindung ſeinem
Drängen nachgegeben. Seine (elé war mit ſchweren Sünden eladen
und hatte ereits ſieben ahre nicht gebeichtet. Zu Anfang ſeinerBeicht agte E 7 ott habe ihm ein großes Vertrauen miu ein⸗
geflöſst und ich ihn nich gehört ätte, ſo waäre EL wahr  2
ſcheinlich noch ange keiner El und G ſeine
Sündenlaſt noch fernerhin mit ſich fortgeſchleppt.

Ein anderer, Ebenfa ſehr gewiſſenhafter und ſeeleneifriger
Prieſter erzählte: habe einem Concurstage ſeit Uhem orgen
bis nahe gegen die Mittagszeit hin Beicht gehört und war endlich
froh als ich den letzten Pönitenten abſolviert 0 In der Sacriſtei
angekommen, verrichtete ich die Gratiarum actio Ost missam, die
ich etwa vor zwei Stunden, mit Unterbrechung des Beichthörens,
geleſen atte, als ein remder Mann mir trat und mich Um die
heilige El rſuchte Unliebſam geſtört In der Ohen Erwartung,
mich in mein warmes Zimmer bald begeben zu können, frug ich
den Mann nicht eben freundlich, welcher Pfarrgemeinde angehöre.
Er nannte miur eine benachbarte Pfarrei, worauf ich ihm den Be
ſchei gab, möge ſeinem Pfarrer beichten, tr hätten hier bei der
großen Ausdehnung unſeres Pfarrſprengels mit den eigenen Arr.
kindern mehr als genug ſchaffen Während dieſer kurzen
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redung habe ich mich vom Knieſchemmel nicht erhoben und wollte
nelrn Dankgebet zu Ende verrichten, ſodann fortzugehen.

Der Mann blieb M Nähe ſtehen. Während de  8 Gebetes kam
der Gedanke, bb ich nicht enem Phariſäer gleiche, der ſeinGebet

unterlaſſen oder abzukürzen für Sünde hält, dagegen aber
dem Nächſten enen ſo heiligen Dienſt verſagt Dieſer Gedanke be⸗
ſchämte mich und immte mich milder; ich erho mich Knie—
ſchemmel und lud den Bittenden gelaſſen und ruhig ein, Iu den
Beichtſtuhl zu olgen Sein Bekenntnis hat mich überzeugt, daſs Er
bei ſeinem Pfarrer unmöglich, oder doch nur mit der äußerſten
Selbſtüberwindung, deren ( Qum fähig war, hätte beichten können.

Budweis (Böhmen) Canonicus IDir nton Skobdopole.
rofeſſor der Theologie.

VI (Beicht einer eigenmächtig Oon ihrem Manne
getrennt lebenden Frau 8 Enn frommer Confeſ Q

iſt ehr eifrig Iu der Ausübung des Beichtvateramtes da ur
ſeiner Fr ömmigkeit und Leutſeligkeit eln allgemeines Vertrauen genießt
geſchieht eS u ſelten daſs Er verſchiedenen Pönitenten aus
nah und ern Ufge ucht und Iu ſchwierigen 0  en Aum Ra befragt
wird So hat 0 oft olche Gattinnen 3 behandeln die ohne irch
iche Bewilligung getrennt ihren Ehegatten lehen Unlängſt klagte

weil elnſich Gattin mM ſie ebe NI mit ihrem Manne
adulte! ſei andere beichtet ſie könne die Lebensgemeinſchaf
mit ihrem Manne N fortſetzen weil ſie chlecht chandle
beſchimpfe und age aus dieſem Grunde habe ſie ihn bereits
verlaſſen E  8 räg ſich Aus welchen Gründen kann die Gattin
ihren Qtten erlaſſen und wann könnte ſolche attin die
eigenmächtig den Mann verlaſſen hat ab lviert werden?

utw 611 Die Gattin kann Secundum Jus publicum Dropria
auétoritate den ann verlaſſen, wenn EL nen Ehebruch egangen hat;
ſie muſs jedoch betreffs einer Schuld die moraliſche Gewiſſsheit aben,

bloßer Verdacht genügt nicht Der hl Alphonſus chreibt hierüber
(Th IOr' VI „Certum est. VILTUINI 088E dimittere UXOTEnl
adulteram 1dem COmmuniter dieunt, doctores de VIIO adultero
III XOIT possit, relinquere“ Der Beichtvater wird ſie reilich
aufmerkſam machen ſie olle falls eS ihr möglich ſei die Scheidungs⸗
age beim geiſtlichen Ehegerichte anhängig machen iſt dies nicht
möglich ſo iſt ſie bh nicht zu inquietieren Desgleichen kann
Probabilius die Gattin den Nann Dropria auétoritate verlaſſen
wenn Er ſie miſshandelt, ſchlägt dgl., und enn Gefahr IM
Verzuge iſt, oder ſie ihre Klage deim geiſtlichen Gerichte nicht
einbringt oder die ſchlechte Behandlung eitens de Gatten nicht durch
Zeugen beweiſen kann. Der Alphonſus ſchreibt darüber (VI 97⁴


